
SÄCHSISCHES STAATSMINISTERIUM FÜR SOZIALES, GESUNDHEIT UND GESELLSCHAFTLICHEN ZUSAMMENHALT 
Albertstraße 10 | 01097 Dresden 

Präsidenten des Sächsischen Landtages 
Herrn Alexander Dierks 
Bernhard-von-Lindenau-Platz 1 
01067 Dresden 

Kleine Anfrage des Abgeordneten Jens Hentschel-Thöricht (BSW-Frak-
tion) 
Drs.-Nr.: 8/7084  
Thema: Datengrundlagen und wissenschaftliche Bewertung möglicher 
Impfnebenwirkungen in Sachsen  

Sehr geehrter Herr Präsident, 

namens und im Auftrag der Sächsischen Staatsregierung beantworte ich die 
Kleine Anfrage wie folgt: 

Vorbemerkung: 
Gemäß § 6 Abs. 1 Nr. 3 Infektionsschutzgesetz (IfSG) sind Verdachtsfälle einer 
über das übliche Ausmaß einer Impfreaktion hinausgehenden gesundheitlichen 
Schädigung an das zuständige Gesundheitsamt zu melden. Die Gesundheits-
ämter übermitteln diese Verdachtsfälle weiter an das Paul-Ehrlich-Institut (PEI) 
und in Sachsen zusätzlich an die Landesuntersuchungsanstalt (LUA Sachsen). 
Die Interpretation, inwiefern ein solcher Verdachtsfall vorliegt oder nicht, obliegt 
dem Impf- bzw. meldenden Arzt. So kommen auch Fälle zur Meldung, in denen 
typische Impfreaktionen oder beschriebene Nebenwirkungen, welche zu erwar-
ten gewesen wären, zur Meldung und Übermittlung kommen. Im Fall der 
COVID-19-Impfung sind dies z. B. Schmerzen, Schwellung und Rötung an der 
Einstichstelle, grippale Symptome, Kopfschmerzen, Fieber etc. Zudem handelt 
es sich bei der vorgeschriebenen Meldung naturgemäß immer um eine Ver-
dachtsmeldung. Die Herstellung eines etwaigen Kausalzusammenhanges kann 
anhand der vorliegenden Angaben nicht durch die  Landesuntersuchungsanstalt 
für das Gesundheits- und Veterinärwesen (LUA) Sachsen geklärt werden. Die 
LUA Sachsen ist also nur zu den an sie übermittelten Verdachtsfällen aussage-
fähig und Fragen können nur anhand der zur jeweiligen anonymisierten Mel-
dung vorliegenden, oftmals unvollständigen, Angaben beantwortet werden.  

Frage 1: Welche Daten liegen der Staatsregierung aktuell zu Verdachtsfäl-
len von Impfnebenwirkungen nach COVID-19-Impfungen in Sachsen vor? 

Für eine Beurteilung, ob eine im zeitlichen Zusammenhang mit einer Impfung 
eingetretene gesundheitliche Schädigung durch die Impfung verursacht wurde, 
und zur Anerkennung eines Gesundheitsschadens als Folge einer Schädigung 
im Sinne des § 24 Vierzehntes Buch Sozialgesetzbuch - Soziale Entschädigung 
(SGB XIV) ist der Kommunale Sozialverband Sachsen zuständig. 
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Die hohe Anzahl der an der LUA Sachsen eingegangenen Verdachtsfallmeldungen auf 
atypische Impfreaktionen nach COVID-19-Impfstoffen im Vergleich zu den entsprechen-
den Meldeeingängen bezüglich anderer Impfungen belegt die hohe Vigilanz und Sicher-
heitsüberwachung, die den neu entwickelten Impfstoffen entgegengebracht wurde. Sig-
nale für eine Disproportionalität lassen sich aufgrund unvollständiger und/oder implausibler 
Meldebögen sowie der insgesamt geringen Gesamtzahl der Meldungen nicht mit der ge-
botenen statistischen Sicherheit darstellen, so dass für solche Analysen die öffentlich zu-
gänglichen bundesweiten Daten des PEI zugrunde gelegt und genutzt werden.  
 
Mit Datenstand 31. Dezember 2025 wurden insgesamt 1.016 Impfschadensverdachtsfälle 
nach COVID-19-Impfung an die LUA Sachsen übermittelt. 
 
Die folgenden Tabellen und Grafiken liefern Auswertungen, welche anhand der vorhande-
nen Daten vorgenommen werden konnten. 
 

a) Übermittelte Verdachtsfälle einer über das übliche Ausmaß hinausgehenden Impf-
reaktion nach Jahr der COVID-19-Impfung  
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b) Übermittelte Verdachtsfälle einer über das übliche Ausmaß hinausgehenden Impf-
reaktion nach Covid-19-Impfung nach Meldekreis 

 

Landkreis/Kreisfreie Stadt Anzahl von Meldungen 

Keine Angabe 3 

LK Bautzen 30 

LK Erzgebirgskreis 40 

LK Görlitz 31 

LK Leipzig 49 

LK Meißen 43 

LK Mittelsachsen 126 

LK Nordsachsen 47 

LK Sächsische Schweiz-O. 216 

LK Vogtlandkreis 72 

LK Zwickau 51 

Stadt Chemnitz 82 

Stadt Dresden 96 

Stadt Leipzig 130 

Gesamtergebnis 1016 

 
 

c) Übermittelte Verdachtsfälle einer über das übliche Ausmaß hinausgehenden Impf-
reaktion nach Covid-19-Impfungnach Altersgruppen und Impfstoffen 

 

Alter Comirnaty C. bivalent Janssen unbekannt Nuvaxovid Spikevax Vaxzevria 
Gesamt-
ergebnis 

bis 19 44 0 0 0 0 1 0 45 

20-29 49 0 2 1 0 1 3 56 

30-39 69 0 0 1 1 17 6 94 

40-49 101 0 0 1 1 14 10 127 

50-59 120 0 3 0 0 28 10 161 

60-69 123 2 9 2 1 34 42 213 

70-80 148 1 3 1 0 37 17 207 

>80 87 0 1 6 0 15 4 113 

Gesamt 741 3 18 12 3 147 92 1016 

 
d) Übermittelte Verdachtsfälle einer über das übliche Ausmaß hinausgehenden Impf-

reaktion nach Geschlecht und Covid-19-Impfstoff 
 

Geschlecht Comirnaty C. bivalent Janssen n. bekannt Nuvaxovid Spikevax Vaxzevria Gesamt 

weiblich 426 0 11 7 0 77 54 575 

männlich 315 3 7 5 3 70 38 441 

Gesamt 741 3 18 12 3 147 92 1016 
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e) Übermittelte Verdachtsfälle einer über das übliche Ausmaß hinausgehenden Impf-

reaktion nach Covid-19-Impfstoff und Schweregrad 
 
Zur Einteilung der Fälle nach dem Kriterium „schwerwiegend“: Eine Reaktion gilt nach § 4 
Absatz 13 des Arzneimittelgesetzes als schwerwiegend, wenn sie tödlich oder lebensbe-
drohend ist, eine stationäre Behandlung erforderlich macht bzw. diese verlängert, zu blei-
bender oder schwerwiegender Behinderung, Invalidität, kongenitalen Anomalien oder Ge-
burtsfehlern führen kann. Als „eventuell schwerwiegend“ wurden Fälle eingeschätzt, bei 
denen die Möglichkeit für eine dauerhafte Beeinträchtigung prinzipiell gegeben war, eine 
genauere Einschätzung anhand der verfügbaren Daten jedoch nicht möglich war. In der 
Hauptsache handelte es sich hierbei um die Reaktion Herpes zoster. 
 
 

Impfstoff nicht schwerwiegend eventuell schwerwiegend  schwerwiegend Gesamt 

Comirnaty 348 79 314 741 

Comirnaty bivalent 0 0 3 3 

Janssen 8 3 7 18 

n. bekannt 0 0 12 12 

Nuvaxovid 2 0 1 3 

Spikevax 87 11 49 147 

Vaxzevria 41 5 46 92 

Gesamt 486 98 432 1016 

 
 

f) Übermittelte Verdachtsfälle einer über das übliche Ausmaß hinausgehenden Impf-
reaktion nach Covid-19-Impfung: Am häufigsten aufgetretene Symptome (Meldun-
gen gesamt) 
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g) Übermittelte Verdachtsfälle einer über das übliche Ausmaß hinausgehenden Impf-

reaktion nach Covid-19-Impfung: Am häufigsten aufgetretene Symptome bei als 
schwerwiegend eingeschätzten Fällen 

 

 
 

h) Im zeitlichen Zusammenhang mit einer COVID-19-Impfung gemeldete Todesfälle 
 
Hierbei gilt zu beachten, dass es sich bei den im zeitlichen Zusammenhang mit einer Imp-
fung gemeldeten Todesfällen um Verdachtsfälle handelt, über deren Abklärung der LUA 
Sachsen keine Folgemeldungen vorliegen. Prinzipiell können Einschätzungen zu ursäch-
lichen Zusammenhängen zwischen Impfung und auftretenden Beschwerden, Symptomen 
und Erkrankungen anhand eines Meldebogens nicht getroffen werden.  
 

Altersgruppe Todesfälle im zeitlichen Zusammenhang mit COVID-19-Impfung 

30-39 2 

40-49 2 

50-59 6 

60-69 13 

70-80 16 

>80 18 

Gesamtergebnis 57 
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Frage 2: Wie viele Anträge auf Anerkennung eines Impfschadens nach COVID-19- 
Impfungen wurden in Sachsen in den Jahren 2021- 2025 gestellt, anerkannt oder 
abgelehnt? (bitte getrennt nach Jahren auflisten) 

Jahr Anträge Anerkennungen Ablehnungen 

2021 110 1 4 

2022 285 19 173 

2023 285 5 304 

2024 99 3 173 

2025 53 0 87 

Frage 3: Welche wissenschaftlichen Untersuchungen oder Kooperationen unter-
stützt der Freistaat Sachsen zur Erforschung möglicher Langzeitfolgen der COVID-
19- Impfungen?

Der Freistaat Sachsen unterstützt derzeit keine eigenen Forschungsprojekte, die speziell 

und ausschließlich mögliche Langzeitfolgen der COVID‑19‑Impfungen untersuchen. 

Frage 4: In welchem Umfang wurden in Sachsen in den Jahren 2021- 2025 Gesund-
heitsdaten im Zusammenhang mit Impfstatus, Hospitalisierung und Sterblichkeit 
ausgewertet? (bitte getrennt nach Jahren auflisten) 

In Sachsen werden in regelmäßigen Abständen Gesundheitsdaten zu Infektionen, Hospi-
talisierungen und Sterbefälle ausgewertet. Dies geschieht vor allem durch die epidemiolo-
gischen Wochen-, Monats- und Jahresberichte der Landesunteruntersuchungsanstalt für 
das Gesundheits- und Veterinärwesen Sachsen.  

Auf Bundesebene wird durch das Robert-Koch-Institut ein Impfquotenmonitoring durchge-
führt.  

Eine direkte Verknüpfung der epidemiologischen Daten mit dem individuellen Impfstatus 
ist nicht möglich, da kein zentrales Impfregister existiert und Krankenhäuser entspre-
chende Angaben zum Impfstatus besonders im Rahmen der Covid-19 Pandemie nicht 
vollständig oder einheitlich an die Landesbehörden übermittelt haben.  

Frage 5: Welche Schlussfolgerungen zieht die Staatsregierung aus aktuellen natio-
nalen und internationalen Studien zu möglichen gesundheitlichen Folgen der 
COVID-19-Impfungen? 

Die geringe Anzahl der Meldungen in Anbetracht der hohen Zahl an verabreichten Impfun-
gen und die Tatsache, dass es sich bei der Mehrzahl der übermittelten Fälle um durchaus 
zu erwartende und nicht über das übliche Ausmaß hinausgehende Nebenwirkungen und 
vorübergehende Beschwerden handelt, die per Definition gar nicht hätten gemeldet wer-
den müssen, belegen die Sicherheit der verwendeten Impfstoffe und bestätigen die Impf-
empfehlungen, um die Krankheitslast in der Bevölkerung zu senken. 

In die diesbezüglichen Impfempfehlungen, die immer mit einer wissenschaftlichen Be-
gründung hinterlegt sind, fließen Daten zu Wirksamkeit und Sicherheit von Impfstoffen ein, 
die über Meldesysteme in der ganzen Welt generiert wurden.  
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Mit freundlichen Grüßen 

Petra Köpping 
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